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Einleitung 
Die Landwirtschaft der Bundesrepublik Deutschland 
tendiert in der pflanzlichen Produktion seit einigen 
Jahren aus arbeits- und marktwirtschaftlichen Gründen 
mit regional unterschiedlicher Ausprägung zu getreide­
starken Fruchtfolgen. So ist im Bundesgebiet von 1954 
bis 1973 der Getreideanteil an der Ackerfläche von 60 
auf 70 °/o, der Weizenanteil an der Getreidefläche von 
21 auf 31 °/o gestiegen. Im Zuge eines verstärkten Ge­
treideanbaues auf hoher Mechanisierungsstufe und 
dementsprechender Arbeitsproduktivität wird heute in 
der Anbaupraxis dem aus betriebswirtschaftlicher Sicht 
(BRINKMANN 1943) Ylie auch aus biologischen, vornehm­
lich pflanzenhygienischen Erwägungen (BRAUN 1952) 
über Jahrzehnte geforderten Fruchtwechsel eine ver­
ringerte Bedeutung zugemessen. Die zahlreichen, zum 
vielschichtigen Problemkreis hoher Getreideanteile in 
der Rotation vorliegenden Veröffentlichungen mit un­
terschiedlicher Chancenbeurteilung (BACHTHALER und 
HEUSER 1969, BACHTHALER 1971, BoCHOW 1966, BoCKMANN 
1961, 1962 und 1968, BOCKMANN und KNOTH 1971 und 
1972, COLLINGWOOD 1962, DIERCKS und Mitarbeiter 1970, 
FISCHBECK 1969, 1970 und 1971, FISCHBECK und Mitarbei­
ter 1969, GLIEMEROTH und KüBLER 1973, GOLISCH 1971, 
KÄMPF 1969, 1970, 1972 und 1973, KLAPP 1960, KLOEPPEL 
1969, KöNNECKE 1965 und 1970, KÜBLER 1973, MOHR 1971, 
NEUMANN 1971, ÜHNESORGE 1966, SCHÖNBECK 1961, SLOPE 
and ETHERIDGE 1966, SLOPE 1970, STEINHAUSER und Mit­
arbeiter 1973, THORMANN und GOLISCH 1970, VETTER 
1967, VETTER und SCHÖNEICH 1969, VEZ 1969) spiegeln 
in ihrer Aussage das von vielen Faktoren abhängige 
Wechselgeschehen als Wirkungskomplex zwischen Ge­
treidepflanze und Standort wider. Angesichts der nach­
teiligen Auswirkungen eines fortgesetzten Getreide­
anbaus auf die Bodenhygiene sind neue Erkenntnisse 
über mögliche positive Veränderungen des antiphyto­
pathogenen Potentials (REINMUTH 1963, REINMUTH und 
SEIDEL 1966) als Ausdruck des sehr vielschichtigen und 
komplizierten Wechselspiels zwischen Schadorganismen 
einerseits und bodenbiologischen, aber auch chemischen 
und bodenphysikalischen Faktoren andererseits in den 
Blickpunkt des Interesses gerückt. Mit den Unter­
suchungen über die Selbstbeteiligung bestimmter Schad­
erreger an der Erhöhung des antiphytopathogenen Po­
tentials im Sinne einer wirksamen biologischen Boden­
entseuchung (.,decline-effect") befaßten sich vorrangig 
GLYNNE (1935), Zocc (1951 und 1967), SLOPE (1963), 
LEMAIRE et JOUAN (1966). LEMAIRE et COPPENET (1968). 
SALT and WmowsoN (1968) und GERLACH (1968). 
• Erweiterte Manuskriptfassung eines bei der 39. Deutschen
Pflanzenschutztagung im Oktober 1973 in Stuttgart gehalte­
nen Vortrags. 
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Problemstellung 
Ziel der Untersuchungen war vorrangig die Prüfung 
des Einflusses verschiedener Schaderreger auf die Er­
tragsbildung von Getreide und den Wirkungsgrad 
pflanzenbaulicher Ausgleichsmaßnahmen unter den 
Streßbedingungen einförmiger Getreiderotationen. 
Die nachfolgend dargelegten Ergebnisse beziehen 
sich auf Untersuchungen in Fruchtfolgesystem-Ver­
gleichsversuchen mit differenzierten Getreideanteilen 
an zwei bodenmäßig und klimatisch unterschiedlichen 
Ackerstandorten in Bayern. Diese polyfaktoriellen 
Fruchtfolgeversuche mit vergleichbaren Sorten- und 
Produktionstechnikbedingungen weisen durchwegs 
schon eine über lOjährige Laufzeit auf und beschränk­
ten sich bislang auf-Weizen und Sommergerste. 
Außerdem wurden 4jährige Ertragsergebnisse von 
45 Betrieben in Bayern mit teilweise 4- bis 6jährigem 
feldmäßigem Weizendaueranbau ausgewertet. 
Standortbedingungen 
Tab. 1. Boden- und Klimabedingungen an den Verseuchungs­
standorten 
Bodentyp
Bodenart
Ackerzahl
pH-Wert n/10 KCl
P205 } DL mg/100 gK.O Boden 
mittlere Jahres­
temperatur °C 
langjähriges Mittel
der Niederschläge 
in mm 
Regenmenge
April-September
(langjähriger </)) 
Brandhof
Braunerde-
Pelosol 
lehmiger Sand
bis lehmiger 
Ton aus Blasen-
sandstein 
45 
6,7
22 
33
7,9
596
351
Puch
mäßig pseudo-
vergleyte 
Braunerde
Lehm aus Löß
über Rißmoräne
65
6,2
19 
26
8,1
856
556
Beim Versuchsort Brandhof handelt es sich um eine sommer­
trockene Anbaulage auf der mittelfränkischen Keuperplatte;
das Versuchsfeld Puch liegt im niederschlagsreichen Vor­
alpengebiet Südbayerns. 
Ertragsergebnisse in Abhängigkeit vom Getreideanteil 
Während an der Versuchsstelle Brandhof die Rotatio­
nen mit 50 bzw. 75 0/o Getreideanteil bereits seit 1959 
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Abb. 1. Einfluß steigender Getreideanteile (mit und ohne 
Gründüngung) auf den Kornertrag bei W-Weizen und 
S-Gerste, Brandhof/Mfr. (Mehr jährige (/)-Werte)
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Abb. 2. Einfluß steigender Getreideanteile (mit und ohne 
Gründüngung) auf den Kornertrag bei W-Weizen und 
S-Gerste, Puch/Obb. (Mehrjährige (/)-Werte)
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Abb. 3. Kornertrag und Befall mit Fußkrankheiten in den 
Versuchsjahren 1968-1973 bei W-Weizen (ohne Grün­
düngung). Brandhof/Mfr. 
bzw. 1961 laufen, begann der Versuch mit 100 0/o Ge­
treide erst 1968. Bei Winterweizen brachte die Grün­
düngung (anfangs Leguminosen, ab 1969 Winterraps 
als Stoppelfrucht nach Sommertieffurche) im Versuch 
mit 75 0/o Getreide durchschnittlich einen Ertragsanstieg, 
während sich bei 100 0/o Getreide eine erstragliche De­
pression als Folge stärkeren Befalls mit der Halmbruch­
krankheit (Cercosporella herpotrichoides) und frucht­
folgebedingt allgemeinen ungünstigen Nachbauvoraus­
setzungen abzeichneten. 
Bei der Sommergerste ist die gleiche Tendenz er­
kennbar. Der ertragsfördernde Einfluß der Gründün­
gung beschränkt sich bei beiden Getreidearten auf die 
Variante mit 75 0/o (Abb. 1). 
An der Versuchsstelle Puch geht ebenfalls die An­
lage der Parzellen 50 bzw. 75 0/o Getreideanteil auf das 
Jahr 1961 zurück, während der 100 0/oige Anbau teil­
weise schon 1953 aufgenommen wurde. Auch hier fällt 
der Getreidedaueranbau. bei Weizen und Gerste größ­
tenteils unter das Leistungsniveau der Vergleichsglie­
der mit 50 bzw. 75 0/o Anteil. Die Gründüngung führte 
offensichtlich bei Sommergerste häufiger zu Ertrags­
verbesserungen als bei Winterweizen (Abb. 2). 
Ertragsergebnisse in Abhängigkeit vom Befall mit 
Fußkrankheiten 
Unter den Standortbedingungen an der Versuchsstelle 
Brandhof wurde zu Winterweizen in der Fruchtfolge 
mit 50 0/o Getreideanteil die beste Kornertragsleistung 
erzielt, die in den Anbaujahren 1971-1973 über dem 
vergleichbaren Resultat der Rotation mit 75 0/o Ge­
treideanteil liegt. Dabei zeigt das Ausmaß des Cerco­
sporella-Befalls von 1968-1970 eine rückläufige, in den 
Folgejahren jedoch eine zunehmende Tendenz. Ein 
absolut nur geringes Ophiobolus-Auftreten beschränkt 
sich auf 1971 und 1972. Die Rotation mit 75 0/o Getreide­
anteil zeigt bei ortsüblicher Produktionstechnik von 
1968-1971 einen kontinuierlichen Ertragsanstieg ohne 
Bezug zum wertmäßig annähernd einheitlichen Befall 
mit Cercosporella. Mit einer intensivierten Produk­
tionstechnik (erhöhte N-Düngung + CCC-Behandlung, 
im Bedarfsfall [hoher Infektionsdruck] gezielte Fungi­
zidspritzung sowie seit 1971 eine um 20 0/o erhöhte 
Saatstärke) wurde 1971-1973 ein Ertragsniveau erreicht, 
das etwa dem der Vergleichsvariante mit 50 0/o Ge­
treide entspricht. Dabei wird kein Einfluß der jähr­
lichen Anbaumaßnahmen auf die Entwicklung der Fuß­
krankheiten deutlich (Abb. 3). 
Am Standort Puch ist in der Rotation mit 50 0/o Ge­
treide der Weizenertrag unter günstigen Vorfruchtver­
hältnissen primär von der Jahreswitterung abhängig. 
Auf diesem leistungsfähigen Ackerboden mit entspre­
chend günstigem biologischem Umsetzungsvermögen 
wirkten sich die zusätzlichen Anbaumaßnahmen unter­
schiedlich auf die Ertragsergebnisse aus. Wie im Bei­
spiel Brandhof ergibt sich ebenfalls eine Abnahme des 
Cercosporella-Befalles von 1968-1971, dem dann 1972 
höhere Indexwerte entgegenstehen. Das insgesamt ge­
ringe Auftreten von Ophiobolus erlaubt keine kritische 
Wertung. 
Bei 75 0/o Getreideanteil sind auch witterungsbedingte 
Ertragsschwankungen erkennbar. Die vermehrte Stick­
stoffdüngung in Verbindung mit einer CCC-Spritzung 
und dem Fungizideinsatz bewirkte in Puch geringere 
Zuwachsraten im Kornertrag als in Brandhof. Das in­
tensivierte Produktionsverfahren hatte 1971 einen we­
sentlich geringeren Cercosporella- und Ophiobolus­
Befall gegenüber der betriebsüblichen Anbautechnik 
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Abb. 4. Kornertrag und Befall mit Fußkrankheiten in den 
Versuchsjahren 1968-1973 bei W-Weizen (ohne Grün­
düngung). Puch/Obb. 
zur Folge. 1973 erwies sich die gezielte Fungizidanwen­
dung gegen den Halmbruchbefall als wirksam. 
Die in 5 Anbaujahren vorgenommene Ermittlung 
des Cercosporella-Befalls in dem langjährigen Ver­
gleichsversuch Strohdüngung-Gründüngung-Strohver­
brennung zeigt in der Mehrzahl der Jahrgänge wie im 
Gesamtdurchschnitt des Erhebungszeitraumes nach 
Strohverbrennung die geringsten Befallswerte. Teil­
weise waren an den einzelnen Standorten die Differen­
zierungen wesentlich ausgeprägter. In den Jahren 1973 
und 1974 bewirkte die im Herbst zugeführte Aus­
gleichsdüngung von 40 kg N/ha als Perlkalkstickstoff 
eine deutliche Minderung der Infektionsstärke der 
Halmbruchkrankheit. Vergleichsweise förderte die 
Stroh-Grün-Düngung in einigen Jahren die Befallsent­
wicklung, wobei auch hier eine standörtlich uneinheit­
liche Tendenz festzustellen war (Tab. 2). 
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Abb. 5. W-Weizenertrag und Befall mit Fußkrankheiten bei 
100 °/o Getreide (mit und ohne Gründüngung) in den Ver­
suchsjahren 1968-1973, Brandhof/Mfr. 
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Tab. 2. Durchschnittlicher Cercosporella-Befall 1969-1974 nach 
Strohdüngung, Gründun\Pmg oder Strohverbrennung sowie 
nach N-Ausgleichsdüngung mit Perlkalkstickstoff in Körner­
fruchtfolgen mit 75 0/o Getreideanteil (Dauerversuch seit 1964) 
Befalls-Index nach BocKMANN 
jährlicher (/) von 7 Standorten 
Varianten 1969 1970 1971 1973 1974 (/) 69 
So.- Wi.- So.- Wi.- So.- bis 74 
Gerste Weizen Gerste Weizen Gerste 
ohne Stroh-
düngung 0,74 0,63 0,78 0.41 0,18 0,55 
mit Strohdüng. 0,75 0,64 0,78 0,37 0,18 0,54 
ohne Stroh-
düngung mit 
Gründüngung 0,76 0,62 0,77 0.41 0,14 0,54 
mit Stroh- und 
mit Gründüng. 0,72 0,67 0,79 0,38 0,24 0,56 
N-Ausgleich als
PKa im Herbst 0,75 0,63 0,75 0,20 0,14 0.49 
Strohver-
brennung 0,71 0,58 0,73 0.40 0,13 0,51 
1972 Anbau von Körnermais 
Während sich auf der Variante ohne Gründüngung 
von 1968-1973 ertraglich keine eindeutige Tendenz ab­
gezeichnet hat, wirkte sich offensichtlich die zwischen­
geschaltete Gründüngung positiv auf die Erntebilanz 
des Winterweizens aus. Die zusätzlichen Produktions­
maßnahmen brachten mit wie auch ohne Gründüngung 
am Brandhof eine wesentliche Ertragszunahme. Bei 
ortsüblicher Anbautechnik erscheint der Cercosporella­
Befall nach Gründüngung teilweise geringfügig erhöht. 
Der am Standort während der Versuchsperiode insge­
samt geringe Ophiobolus-Befall zeigt keinen Bezug 
zum Anbauverfahren und zur Gründüngung (Abb. 5). 
In Puch wird unter standortüblichen Produktionsbe­
dingungen 1972 und 1973 eine Ertragsdepression bei 
Winterweizen vermerkt. Die Gründüngung bewirkte 
nur 1971 eine Leistungsverbesserung. Unter intensivier­
ten Anbauvoraussetzungen zeichnet sich sowohl mit 
wie auch ohne Gründüngung im Versuchsverlauf ein 
Ertragsanstieg ab. Im Vergleich zu den Rotationen mit 
50 bzw. 75 °/o Getreideanteil war der Cercosporella­
Befall auf den Parzellen mit Dauergetreidebau stärker 
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Abb. 6. W-Weizenertrag und Befall mit Fußkrankheiten bei 
100 0/o Getreide (mit und ohne Gründüngung) in den Ver­
suchsjahren 1968-1973, Puch/Obb. 
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Abb. 7. Einfluß langjähriger Getreide-Monokultur (seit 1953) 
auf Kornertrag und Fußkrankheiten, Weizenanbau (mit und 
ohne Gründüngung) seit 1968, Puch/Obb. 
ohne erkennbare Abhängigkeit von den jeweiligen 
Anbauumständen. Dagegen wird teilweise eine Ver­
ringerung des Ophiobolus-Befalls nach Gründüngung 
vermerkt (Abb. 6). 
In diesem Weizendaueranbauversuch nach 20jähriger 
Getreidemonokultur läßt sich beim Teilstück „ohne 
Gründüngung" keine klare Ertragstendenz ersehen. Auf 
der Vergleichsfläche „mit Gründüngung" liegen die 
Ernteergebnisse alljährlich höher (Abb. 7). Insgesamt 
ist jedoch das Leistungsniveau wesentlich geringer 
als bei den anderen Fruchtfolge-Beispielen unter den­
selben Standortbedingungen. Das Cercosporella- Auf­
treten hielt sich von 1968-1970 ungefähr in einem 
gleichbleibenden Rahmen, in den Anbaujahren 1971 
bis 1973 war das Ausmaß der Infektion erheblich ge­
ringer. Die Gründüngung erwies sich hier ohne nach­
haltigen Einfluß auf den Krankheitsverlauf im Weizen­
bestand. 
Nematodenbesatz bei Getreide-Daueranbau 
Tab. 3. Befall mit Heterodera avenae im Getreide-Dauer­
anbauversuch Puch (seit 1953). 1968-1974 Dauerweizenanbau 
Anbaujahr 
1969 
Winterweizen 
1970 
Sommerweizen 
1971 
Winterweizen 
1972 
Sommerweizen 
1973 
Winterweizen 
1974 
Sommerweizen 
Parzelle ohne 
Gründüngung 
Anzahl 
. Zysten 
2,5 
8,5 
10,5 
8,0 
15,0 
15,0 
Besatz Eier 
u. Larven
pro 100 g
Boden 
82,5 
409 
1039 
7 
1010 
126 
Parzelle mit 
Gründüngung 
Anzahl 
Zysten 
8,0 
18,5 
11,0 
6,0 
13,0 
9,0 
Besatz Eier 
u. Larven
pro 100 g
Boden 
242 
929 
685 
25 
190 
873 
Ein zunehmender Befall mit Zysten von Heterodera 
avenae bei mehrjährigem Anbau von Weizen in un­
mittelbarer Folge wird auch unter den Produktionsvor­
aussetzungen in der Praxis häufig bestätigt, ohne daß 
hierbei in jedem Einzelfall eine Gesetzmäßigkeit in 
der Flächenverseuchung abzuleiten ist. So stieg der 
prozentuale Anteil der sehr stark mit dem Getreide­
zystenälchen befallenen Acker innerhalb von 45 unter-
suchten Erprobungsschlägen mit mehrjährigem Weizen­
anbau in Bayern von 18 0/o im Jahr 1971 auf 45 0/o im 
Jahr 1973. Gleichzeitig verminderte sich der Anteil be­
fallsfreier Flächen von 11 0/o im Jahr 1971 auf 1,4 0/o 
im Jahr 1973. 
Ertrags- und Krankheitssituation im praktischen 
Weizendaueranbau* 
Die Abb. 8 zeigt ein unterschiedliches Ertragsverhalten 
der in den Untersuchungen erfaßten Winter- und Som­
merweizensorten gegenüber den Streßbedingungen des 
mehrjährigen Daueranbaus. Insgesamt reagierte der 
Sommerweizen mit einer geringeren Ertragsdifferenz 
zwischen Weizenanbau in betriebsüblicher Fruchtfolge­
stellung und mehrjährigem Daueranbau. 
Offensichtlich wird das ertragliche Leistungsgefälle 
des Weizens unter normalen und extrem einseitigen 
Vorfruchtbedingungen auch maßgeblich von den Stand­
ortverhältnissen beeinflußt. So klaffen die Ergebnisse 
in der durchschnittlichen Erntebilanz der Vergleichs­
varianten in den südlichen Anbaulagen Bayerns (Re­
gierungsbezirk Oberbayern, Niederbayern und Schwa­
ben) weiter auseinander als in der Nordregion (Regie­
rungsbezirke Oberpfalz, Oberfranken und Unterfran­
ken). Dieses unterschiedliche Ertragsgeschehen kor­
reliert mit dem ermittelten Befallsausmaß an Ophio­
bolus graminis und Cercosporella herpotrichoides in 
den Regierungsbezirken (Abb. 9). 
Der relative Kornminderertrag im Weizendaueranbau 
gegenüber einem Weizen nach Blattvorfrucht lag in 
den einzelnen Untersuchungsjahren 1970-1973 mit ge­
ringer Schwankungsbreite zwischen 16-18 0/o. Dabei ist 
mit Ausnahme des Anbaujahre:s 1971 in der differen­
zierten Ertragsentwicklung ein deutlicher Bezug zur 
Befallsintensität mit Fußkrankheitserregern zu erken­
nen. Eine gewisse Abhängigkeit der ermittelten Ernte­
ergebnisse von der standörtlichen Bodenleistung belegt 
die Tatsache, daß bei höheren Ackerzahlen die Wert­
u.nterschiede zwischen Normalfruchtfolge und Dauer­
anbau geringer, die Erträge selbst jedoch höher wur­
den (Tab. 4). 
* Auszug aus einer von H. PFISTER 1973 im Auftrag von Prof.
DIERCKS bei der Fakultät für Landwirtschaft und Gartenbau
der TU München in Weihenstephan gefertigten Diplom-Haus­
arbeit.
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Diskussion 
Die dargelegten Kornerträge unserer Feldversuche zei­
gen mit zunehmendem Getreideanteil von 50 auf 75 °/o 
der bestellten Ackerfläche im langjährigen Mittel kei­
nen eindeutigen Leistungsrückgang. Erst bei 100 0/o 
Getreidebau auf Basis von Weizen und Sommergerste 
sind Ertragsdepressionen unverkennbar, die teilweise 
mit Gründüngung einen begrenzten Ausgleich erfah­
ren. Zu ähnlichen Untersuchungsergebnissen kam auch 
VEz (1969). Offenbar ist das Ausmaß der ungünstigen 
Streßeffekte hoher, einseitiger Getreideanteile gekop­
pelt an die standörtliche Bodenverseuchung mit para­
sitären Schaderregern, so daß die einförmige Getreide­
produktion nicht zwangsläufig zu einer Negativbilanz 
führt. Die von WrcKE (1970) und neuerdings KüBLER 
(1973) aufgrund klassischer Fruchtfolgeversuche beleg­
ten Ertragsrückgänge mit ansteigenden Getreideantei­
len in der Rotation lassen die Möglichkeit der Kom­
pensation durch intensivierte Bewirtschaftungsmaßnah­
men unberücksichtigt. 
Mit steigendem Getreideanteil in der Fruchtfolge 
nimmt in unseren Anbaubeispielen der Befall mit Cer­
cosporella herpotrichoides zu, wobei bis 75 °/o Getreide­
anteil keine eindeutige Ertragsauswirkung festzustel­
len ist. Dagegen schlägt sich bei 100 0/o Getreidebau 
eine stärkere Verseuchung mit Cercosporella herpo­
trichoides und Ophiobolus graminis auch in einer ver­
minderten Ernteleistung nieder. Andere Autoren (KüB­
LER 1973 und DEBRUCK 1974) leiten aus ihren langjäh­
rigen Fruchtfolgeversuchen ab, daß die Zunahme des 
Getreides in der Fruchtfolge zu einer stetigen Anrei­
cherung der Schadpilze und damit zur Ertragsgefähr­
dung führt. Nach unseren Beobachtungen wird insbe­
sondere bei Ophiobolus das standörtliche Schadaus­
maß letztlich von der Witterung bestimmt. Im Falle 
einer hohen Ausgangsverseuchung können dabei be­
fallsgünstige Jahre zu einer epidemischen Infektion 
mit hohen Ertragseinbußen bei Winterweizen führen. 
Auch der Besatz mit Zysten von Heterodera avenae 
im Boden steigt mit zunehmendem Getreideanteil in 
der Fruchtfolge an. Auf ähnliche Zusammenhänge ver­
weisen auch COLLINGWOOD (1962) und WAGNER (1970). 
Allgemein scheint nach den vorliegenden Versuchs­
und Praxisbeobachtungen die Gradation witterungsab­
hängig zu sein, nachdem die in dieser Arbeit darge­
stellten Untersuchungsergebnisse keinen durchgehend 
progressiven Befallsanstieg erkennen lassen (BAcn­
THALER und BEHRINGER 1973). 
Eine intensivierte Produktionstechnik auf Basis einer 
höheren Stickstoffdüngung und einer CCC-Spritzung 
brachte nur teilweise bei den getreidestarken Frucht­
folgen einen Ausgleich des gegenüber der Fruchtwech­
selwirtschaft mit 50 0/o Getreideanteil verzeichneten Er-
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Abb. 9. Vergleich der Erträge von Monokultur- und Normal­
fruchtfolgeweizen in den bayerischen Regierungsbezirken 
((/) 1970-1972) 
tragsrückgangs. Doch lassen die bisherigen Ergebnisse 
der seit 1973 in unseren Fruchtfolgeversuchen einge­
bauten Fungizidspritzung mit einem systemischen Mit­
tel (Handelsprodukt Benomyl) gegen Cercosporella 
herpotrichoides eine wirksamere Kompensation der er­
tragsschädigenden Auswirkungen einförmiger Getreide­
fruchtfolgen mit hohen Weizenanteilen erwarten. Uber 
ertragliche Mehrleistungen von relativ 10-36 0/o in 
einem Winterweizensortiment mit kombinierter Appli­
kation von CCC und Tridemorph berichteten HoESER, 
ÜPPITZ und ÜBST (1973). Auch EFFLAND (1974) verweist 
auf gute Erfolge gezielter Fungizidanwendung im in­
tensiven Getreidebau. Die Frage des Gründüngungs­
effektes als Pflanzenschutzmaßnahme in getreidereichen 
Fruchtfolgen kann man nach dem bisherigen Erfah­
rungsstand nicht generalisieren. Nach den einschlägi­
gen Untersuchungsergebnissen sind je nach Schad­
erreger positive und negative Wirkungen möglich 
(BREDEMAIER 1969, BAKER 1968, BocHow und SEIDEL 1964, 
DEBRUCK 1966, DIERCKS 1973, DUTTINGTON and DuTHOIT 
1960, EHLE 1966, GROSSMANN 1967 und 1968, REINMUTH 
und BocHOW 1960, RADEMACHER 1934, SCHULZ 1968). Eine 
negative Beziehung ist zum Befall mit der Halmbruch­
krankheit, wahrscheinlich auch zum Besatz mit dem 
Getreidezystenälchen anzunehmen. Beide Schadmomen­
te können gefördert werden, wenn unmittelbar auf die 
Tab. 4. Kornerträge und Krankheitsbefall im praktischen Weizendaueranbau 1970-1973 
Durchschnittswerte aus 45 (1973 = 21) Betrieben in Bayern 
1970 1971 1972 1973 (/) 1970-1973 
Mono Nff. Diff. Mono Nff. Diff. Mono Nff. Diff. Mono Nff. Diff. Mono Nff. Diff. 
Ertrag dz/ha 38,8 46,3 -7,5 45,6 55,6 -10,0 43,9 51,4 -7,5 46,2 53,1 -6,9 43,6 51,6 -8,0 
0. gr.
(Indexwerte) 4 4 0 17 3 14 24 8 16 17 6 11 17 5 12 
C. herp.
(Indexwerte) 27 23 4 39 21 18 58 37 21 35 22 13 40 26 14 
Mono = Monokultur 
Nff. Normalfruchtfolge 
Diff. Differenz 
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Gründüngung anfällige Getreidearten folgen. Getrennt 
vom Infektionsgeschehen müssen in getreidereichen 
Fruchtfolgen aber auch die ackerbaulichen Einflüsse der 
Gründüngung mit in die Gesamtbetrachtung einbezo­
gen werden, nachdem hier besonders bei Winterweizen 
mitunter gegensätzliche Wechselbeziehungen wirksam 
werden können (DIERCKS 1973). 
Die in einigen unserer Weizen- bzw. Sommergersten­
Daueranbauversuchen festgestellte ertragliche Wieder­
erholung nach mehrjähriger Depressionstendenz (BACH­
THALER und BEHRINGER 1973) konnte bislang nicht sicher 
als Decline-Effekt nach GERLACH und SLOPE (1970) er­
faßt werden. Nach neueren Untersuchungen von MuNDY 
und SELMY (1973) in englischen Winterweizen-Dauer­
anbauversuchen ist der dort festgestellte Ertragsrück­
gang auf 70-75 0/o des Ausgangsniveaus im Verlauf 
von 3-5 Nachbaujahren nicht durch einen einzelnen 
Faktor verursacht worden. Vielmehr sei der kombi­
nierte Einfluß einer verstärkten Unkrautkonkurrenz 
(vermehrtes Ungräserauftreten) und eines zunehmen­
den Halmbruchbefalls in Verbindung mit den viel­
schichtigen Wechselbeziehungen von Bodenstruktur, 
Gehalt an organischer Substanz und einer mutmaß­
lichen Erschöpfung des Bodenstickstoffvorrates anzu­
nehmen. Während bis zum 3. bis 5. Nachbaujahr der 
ertragliche Negativtrend durch eine optimale zusätz­
liche Stickstoffgabe von 40-50 kg N/ha einen wesent­
lichen Ausgleich erfuhr, beeinflußte die erhöhte Stick­
stoffzufuhr in der Folgezeit offensichtlich das auf ein 
standörtlich unterschiedliches Niveau eingependeltes 
Ernteergebnis nicht mehr erkennbar. 
Insgesamt läßt der bisherige Erfahrungsstand die 
Schlußfolgerung zu, daß die komplexen Boden- und 
Klimabedingungen am Standort die Sicherung einer be­
friedigenden Ertragsleistung in engen Getreiderotatio­
nen und noch mehr im Daueranbau einer Getreideart 
erschweren. Aufgrund neuester Ergebnisse einschlägi­
ger extremer Fruchtfolgeversuche der Landesansalt 
kann aber im Rahmen eines für diese Erfordernisse 
pflanzenbaulich spezialisierten Produktionssystems den 
parasitären Schadeinflüssen und der Unkrautkonkur­
renz wirksam begegnet werden und damit durchaus 
ein dem jeweiligen Leistungsstandard gleichwertiges 
Ertragsresultat erzielt werden. 
Zusammenfassung 
In mehreren Vergleichsversuchen von Fruchtfolgesyste­
men mit differenzierten Getreideanteilen an zwei bo­
denmäßig und klimatisch unterschiedlichen Ackerstand­
orten in Bayern wurde der Einfluß verschiedener Schad­
erreger auf die ·Ertragsbildung von Weizen und Som­
mergerste und den Wirkungsgrad pflanzenbaulicher 
Ausgleichsmaßnahmen geprüft. Die Untersuchungen in 
den sortenmäßig und an bautechnisch einheitlichen Feld­
versuchen mit größtenteils schon über 10jähriger Lauf­
zeit führten zu folgenden Ergebnissen: 
1. Die Ernteresultate zeigten mit zunehmendem Ge­
treideanteil von 50 auf 75 0/o der bestellten Ackerfläche
im langjährigen Mittel keinen eindeutigen Ertragsrück­
gang. Bei reinem Getreidedaueranbau wurden schwä­
chere Ertragsleistungen ermittelt, die teilweise mit
Gründüngung einen begrenzten Ausgleich erfuhren.
2. Mit steigendem Getreideanteil in der Rotation nahm
der Befall mit Cercosporella herpotrichoides zu, ohne
deutliche Ertragsauswirkung bis 75 0/o Getreideanteil.
Dagegen führte bei 100 0/o Getreidebau das stärkere
Auftreten von Fußkrankheiten zu ertraglichen Depres­
sionen.
3. Ein höherer Weizen-Sommergersten-Anteil in der
Fruchtfolge hatte eine zunehmende Bodenverseuchung
mit dem Getreidezystenälchen Heterodera avenae zur
Folge. Dabei war kein durchgehend progressiver Be­
fallsanstieg zu erkennen.
4. Eine intensivierte Produktionstechnik mit erhöhter
N-Düngung und CCC-Behandlung brachte in den ge­
treidestarken Fruchtfolgen bis zum Termin der Zwi­
schenbilanz nur teilweise einen Ausgleich des gegen­
über Blattvorfruchtbedingungen eingetretenen Ertrags­
verlustes. Die ab 1973 ergänzend durchgeführten ge­
zielten Fungizidspritzungen gegen die Erreger der Fuß­
krankheiten lassen im Verein mit Herbstzwischen­
fruchtanbau zur Gründüngung nach Sommertieffurche
eine bessere Leistungskompensation erwarten.
Summary 
In several crop rotation experiments with increasing pro­
portions of cereals at two sites in Bavaria, which differed in 
soil and climatic conditions, the effect of different patho­
gens and of agricultural compensation methods was proved. 
The experiments uniform in varieties and production tech­
nics, mostly running more than 10 years, gave the following 
results: 
1. There was no significant decrease in yield when the cereal
proportion increased from 50 to 75 °/o of the arable land. In
cereal monoculture however a reduction of yield was
observed which partly could be compensated by green
manure.
2. With increasing proportion of cereals wÜhin the rotation
the infestation with Cercosporella herpotrichoides augmented
without any effect on the yield up to 75 °/o cereal pro­
portion. The 100 0/o cereal cultivation however resulted in
a decrease in yield.
3. A higher proportion of wheat and barley within the ro­
tation resulted in a increasing infestation with the cereal
cyst eelworm Heterodera avenae. Thereby no continuous
progressive increase in infestation was visible.
4. An intensified cultivation technic with improved N-ma­
nuring and application of CCC in the rotations with high
proportion of cereals only partly compensated the reduc­
tions in yield compared to cereals after leaf crop (up to the 
date of this interim result). The directed eyespot control 
with fungicides since 1973 in combination with an interim
green manure crop in autumn after a deep furrow in sum­
mer give the expectation for a better compensation in yield,
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Unterschiede im Wachstum einer Fichtenkultur bei chemischer 
und bei mechanischer Unkrautbekämpfung (Vorläufige Mitteilung)
Growth differences in a spruce plantation with chemical and mechanical weed control. (Preliminary report) 
Von Wolf Dieter Münch * 
Im Jahre 1970 wurde im Forstamt Braunschweig, Staats­
wald Abt. 23 - etwa 600 m südlich Fürstenau - auf 
einer Fläche von etwa 1,2 ha (davon 0,76 ha eigentliche 
Versuchsfläche, auf die sich die nachstehenden Zahlen­
angaben beziehen) ein Unkrautbekämpfungsversuch 
angelegt. 
Der noch laufende Versuch„ soll u. a. darüber Auf­
schluß geben, ob an diesem Material zwischen dem 
Wachstumsverlauf der Fichten bei chemischer bzw. 
mechanischer (Mähen) Unkrautbekämpfung reprodu­
zierbare oder wenigstens signifikante Unterschiede 
nachzuweisen sind und ob solche sich auf die spätere 
Bestandsentwicklung unterschiedlich auswirken. 
Die Versuchsfläche wurde in 19 Parzellen a 20 m 
X 20 m = 0,04 ha unterteilt (siehe Abb.' .. ). 
Im Sommer 1970 wurden auf der Kahlfläche sechs 
Parzellen mit 25 kg/ha Dalapon und 10 kg/ha Meco­
prop- + 2,4,5-T-Salz (PM 1) smvie sechs weitere Par­
zellen mit 25 kg/ha Dalapon und 4 Liter/ha 2,4,5-T-Ester 
(PM 2) vorausbehandelt (MÜNCH 1972). 
Die chemische Kulturpflege wurde nach Bedarf ein­
oder zweimal jährlich auf den 12 Parzellen PM 1 und 
PM 2 mit Dalapon (1 bis 5 kg/ha) sowie 2,4,5-T-Salz 
(1 bis 6 kg/ha), bei günstiger Jahreszeit und entspre­
chenden Vegetationsverhältnissen in Tankmischung, 
durchgeführt. 
Bis Ende Dezember 1971 Mitarbeiter des Laboratoriums 
für Zoologische Mittelprüfung der Biologischen Bundes­
anstalt für Land- und Forstwirtschaft. Derzeitige Anschrift: 
Forstdirektion Nordbaden, 75 Karlsruhe, Jahnstraße 4. 
•• Allen, die mich hierbei mit Rat und Tat unterstützten, sei 
an dieser Stelle herzlich gedankt.
"" Die neunzehnte Parzelle - Parz. lfd. Nr. 7 = PM 3 - wird 
wegen zu geringer Pflanzenzahl in folgendem nicht be­
rücksichtigt. 
7 6 5 4 3 2 1 
PM3 MB PM1 MB PM1 MB PM1 
14 13 12 11 10 9 8 
PM1 PM2 MB PM2 MB PM1 PM2 
N 
� 
19 18 17 16 15 
PM2 MB PM2 PM1 PM2 D 10 20 3 O 40 50m 
Abb. Lageplan. Staatliches Forstamt Braunschweig, Staats­
wald, Abt. 23. 
Chemische 
Unkrautbehandlung 
PM 1: Variante 1 
PM 2: Variante 2 
PM 3: Variante 3 
Mechanische 
Unkrautbehandlung 
MB: Mähen 
Die Präparateaufwandmenge je Pflegedurchgang 
konnte vielfach bis auf 1 kg/ha gesenkt werden, da die 
zu bekämpfende Vegetation meist in einem sehr jun­
gen Entwicklungsstadium erfaßt wurde. Die mechani­
sche Behandlung (MB) erfolgte durch ein- bis dreimali­
ges Mähen je Jahr. 
Der Deckungsgrad durch die Vegetation betrug bei 
'den chemisch gepflegten Parzellen etwa 50 0/o, bei den 
mechanisch gepflegten 100 0/o. Bei den chemisch behan­
delten Flächen entstand eine Sekundärflora, in der 
Kräuter wie Hohlzahn (Galeopsis tetrahit L.) u. ä. über­
wogen (MÜNCH 1972), deren Bekämpfung jedoch nicht 
erforderlich erschien und daher unterblieb. Bei den 
gemähten Flächen nahm das Reitgras [Calamagrostis 
epigeios (L.) Roth] stark zu (Deckungsgrad in einzelnen 
Parzellen bis zu 100 0/o). 
Völlig unbehandelte Vergleichsflächen in den Ver­
such einzubeziehen, erschien nach damaligem Wissens­
stand als aussichtslos. Es wurde angenommen, daß die 
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